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Im gesamten Jahresbericht sind Aussagen von Jugendlichen abgedruckt, welche sich auf folgende
Frage beziehen: Was fehlt Deiner Meinung nach in Dornach für Jugendliche oder was braucht es, damit
Dornach attraktiver für Jugendliche wird?



Vorwort

Wieder ist ein Vereinsjahr vergangen. Den Rückblick aufs Jahr 2019/2020 und vieles mehr werdet ihr
auf den folgenden Seiten lesen können. Es lohnt sich.
Die jüngste Vergangenheit ist geprägt von Corona. Aus diesen Tagen möchte ich etwas herausgrei-
fen, was mir in mehrfacher Hinsicht positiv aufgefallen ist. 
Mit dem Lockdown Mitte März wurde dringend empfohlen, Quarantänemassnahmen zu beachten, zu 
Hause zu bleiben, Risikogruppen sollten auf Einkäufe verzichten. Wenig später hatten sich Jugendli-
che organisiert und waren bereit, einzuspringen. Per Flyer hat der Verein Jugendarbeit Dornach an-
geboten, Einkäufe zu übernehmen. Von vielen der betroffenen Bevölkerungsgruppe wurde das posi-
tiv aufgenommen. Darüber hinaus hat der Dienst dazu beigetragen, dass die Jugendarbeit Dornach 
im Dorf wahrgenommen wird. Die meist älteren Menschen haben den Kontakt und die Hilfe sehr ge-
schätzt. Ich persönlich glaube, dass es auch geholfen hat, eine positive Begegnung mit Jugendlichen
zu ermöglichen und eventuell bestehende Vorurteile abzubauen: Hilfsbereite, lebensfreudige und 
energievolle junge Menschen helfen uneigennützig und spontan.

Ein Satz von Eleanor Roosevelt passt für jedes Alter: „Die Zukunft gehört jenen, die an die Schönheit
ihrer Träume glauben“

Nanette Hartmann

Präsidentin Verein Jugendarbeit Dornach
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Das lief im Vereinsjahr 2019/20
Pascale Thommen

Wir blicken auf ein ereignisreiches und vielfältiges Vereinsjahr zurück. Gemeinsam mit dem Vorstand
haben an den Vereinssitzungen weiterbringende Überlegungen zum Ablauf und zu Änderungen statt-
gefunden. Beispielsweise haben Entscheidungen zu einer mit der Schule und dem Kindertreff ge-
meinsam genutzten Anstellung eines  Zivildienstleistenden stattgefunden. Zudem wurde die Möglich-
keit geschaffen, dass eine langjährige Jugendarbeiterin an die HF für Sozialpädagogik zugelassen 
und vom Verein unterstützt wird. Zu erwähnen ist ebenfalls das Ergänzen und Fertigstellen des Visi-
onsplanes, welcher beim Architekturwettbewerb für den geplanten Umbau der Schule Dornach ein-
gereicht wurde. Dieser zeigt auf, welche Räumlichkeiten, Aussenbereiche und Nutzungsmöglichkei-

ten für uns als Jugendar-
beit Dornach notwendig 
und gewünscht sind, falls 
wir schulnah Räumlichkei-
ten für das Jugendhaus er-
halten werden. Dieser Pro-
zess wurde im Vorfeld mit 
den Jugendlichen realisiert 
und der Vorstand konnte 
wertvolle Ergänzungen und
Ideen beisteuern.

3



Zu Beginn des Jahres 2020 wurden auch wir vom Corona-Virus in unseren norma-
len Tätigkeiten gebremst. Anpassungen und neue Strukturen mussten für diesen 
Ausnahmezustand entwickelt werden. Eine Herausforderung, welche für alle von 
uns, besonders auch für die Jugendlichen, mit ungewohnten Verhaltensregeln und 
Einschränkungen einher ging. Die temporäre Schliessung des Jugendhauses und 
des Treff-Angebots und das Verbot, Ausflüge und Projekte mit mehr als fünf Perso-
nen durchzuführen, veranlasste uns, andere Wege zur Kommunikation mit den Ju-
gendlichen zu finden. Erfreulicherweise entstand in Zusammenarbeit mit einigen 
Jugendlichen ein Hilfsangebot für die Einwohner von Dornach. Genaueres dazu le-
sen Sie weiter unten.

Neben dem „Kerngeschäft“, dem Führen des Jugendtreffs und Durchführen von zu-
sätzlichen Angeboten, suchen wir den Kontakt zu anderen Anbietenden von offe-

nen Kinder- und Jugendangeboten, zur Gemeinde und zu umliegenden Vereinen. Gemeinsam mit 
den Einrichtungen, welche für und mit Jugendlichen von Dornach und der Umgebung arbeiten, konn-
ten so wieder tolle Ideen und Projekte umgesetzt werden.
Die Zusammenarbeit mit der Schule beinhaltete im vergangenen Jahr das Kennenlernen und den 
Austausch mit den neuen Schulsozialarbeiterinnen und das Leiten eines Workshops im Rahmen des 
Grossprojektes zum Thema „Zirkus“.   
In der folgenden, unvollständigen Zusammenstellung erhalten Sie einen groben Überblick unserer 
Tätigkeiten:

Work: Unter dem Titel „Work“ halten wir das Jugi in Schuss, machen kleinere Reparaturen, schaffen 
Neues oder verändern Bestehendes. Ein Räum- und Putztag fand statt, an dem mehrere Jugendliche
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Lea, 15:
Ich finde, es
bräuchte mehr Orte
wie das Jugi. Orte,
an denen man sich
einfach Treffen
kann, um zusam-
men Spass zu
haben.



tatkräftig entsorgten und umräumten und sich als „Belohnung“ den lang gewünschten Kebab als Mit-
tagessen verdienten. Weiter erstrahlt der Gameroom mit Leuchtketten in einem gedämpfteren Licht 
und eine neue Poledance-Stange wurde zur Freude von Jugendhausbenutzerinnen wieder installiert.

Aktionen: Mit dem Pizzaofen waren die Jugendlichen in diesem Jahr am Seifenkistenrennen, am 
Fest der Jugendmusikschule und am Weihnachtsmarkt mit von der Partie. Alle drei Anlässe waren 
aus unserer Sicht ein Erfolg und das Engagement der Jugendlichen war ausgezeichnet. 
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Das Angebot vom Spielbus wurde auf einen Tag
(Mittwoch) reduziert, da die Schulen Dornach seit
Sommer 2019 die Nachmittagsstunden unter der
Woche anders aufgeteilt haben. Aus diesem
Grund fand der Spielbus nicht wie gewohnt an
zwei Tagen statt. An jenem Nachmittag kamen
247 Kinder und profitierten von alten wie auch
neuen Angeboten (z.B. Smoothiebar). Für diesen
Anlass konnten wir erneut auf viele ehrenamtli-
che Helfer*innen zurückgreifen. Für den kom-
menden Spielbus im Herbst 2020 haben wir uns
mit der Ludothek Dornach zusammengeschlos-

sen. Geplant ist ein gemeinsames Fest: „Spielbus und Spielfest“.

Am 13. Dezember fand im Jugendhaus das Ad-
ventsfenster statt. Die Jugendlichen entschieden
sich zum Thema Musik. Dazu gestalteten sie ein
Fenster im ersten Obergeschoss mit Fenstermal-
farben, wo zwei Musik hörende Comic-Köpfe zu
sehen waren. Nebst dem alkoholfreien Glühwein
und der Jugipizza gab es Weihnachtsgebäck in
Form von Musiknoten. Zur Krönung des Abends
sang der Chor der Schulen Dornach eine Aus-
wahl an weihnachtlichen Liedern.
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Philip, 17:
Es braucht mehr
Möglichkeiten, in
den Ausgang zu
gehen, für ältere
wie für jüngere,
zum Beispiel eine
Bar.



Workshop / Projekte: In der Jugendwoche konnten Mädchen wie Jungen von insgesamt über 70 
Workshops auswählen und so ihre Ferienwoche im Herbst gestalten. Insgesamt haben 206 Teilneh-
mer*innen 547 Workshopplätze besucht. 

An der „Girls Pool Night“ und beim „Happy Girls Day“ wurden Workshops nur für Mädchen angebo-
ten. Die Jugendarbeit Dornach ist bei diesen Projekten nicht federführend, sondern unterstützend da-
bei.

Während den Wintermonaten bis zum Ausbruch des Covid-19 hat die Sport-Night regelmässig statt-
gefunden. Ein besonderes Highlight war eine Badi-Öffnung am Abend für Jugendliche und ihre Fami-
lien. Dieser Anlass hat freudigen Anklang bei Gross und Klein gefunden.

Der Perkussion-Workshop, welcher seit Jahren in Zusammenarbeit mit dem Jugendhaus Aesch im 
Ferienpass angeboten wird, fand dieses Jahr in Aesch statt und war ausgebucht. 
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Der Pizzaofen wurde dieses Jahr in der letzten
Sommerferienwoche ebenfalls im Rahmen des
Ferienpasses vor dem Jugendhaus Dornach
von drei mithelfenden Jugendlichen eingeheizt,
wo sich anschliessend 13 Kids unter derer Un-
terstützung als Pizzaioli versuchten.

Ebenfalls sehr beliebt war der Seifenkisten-
bau-Workshop. Wer an diesen Tagen beim Ju-
gendhaus vorbei gekommen ist, konnte das
emsige Treiben der knapp 20 Kinder- und Ju-
gendlichen beobachten. Während die einen
mit Kleister und Zeitungspapier arbeiteten,
wurde gleich daneben gesägt und geschraubt.
Lachend und staunend wurden am Ende die
entstandenen Kisten begutachtet.

Beim „Clean Up Day“ engagierten wir uns als nachhaltiges
Zeichen gegen Littering gemeinsam mit der Schule und
konnten somit drei Klassen begleiten. An diesem nationalen
Tag wird in der ganzen Schweiz Abfall gesammelt und fach-
gerecht entsorgt. Dieser Anlass bietet eine gute Möglichkeit
für uns, mit der Schule im Kontakt zu sein und die Jugendli-
chen in einem anderen Setting zu erleben.
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Gesprache / Nachtessen: Gemeinsame
Nachtessen bieten Zeit und Raum für zwan-
glose Gespräche und sind kaum mehr weg-
zudenken. Beim gemeinsamen Kochen oder
bei Tischgesprächen finden einfache, oft
aber auch tiefgründige Konversationen statt.
Das Kochen gehört eindeutig zu den belieb-
teren Aufgaben. Meistens entscheiden sich
die Jugendlichen für ein Menu wie Fajitas,
Crêpes oder auch selbstgemachte Hambur-
ger. Spaghetti kommen auch immer gut an
und im Sommer ist das Grillen höchst beliebt. Im vergangenen 
Jahr hat fast jeden Mittwoch ein Essen stattgefunden, an wel-
chem bis zu 15 hungrige Kids am Tisch sassen.

Ausflüge: Unser Ziel ist es, die Ideen von Jugendlichen aufzu-
nehmen und wenn immer möglich mit ihnen zu planen. 
Im Winter fand ein Abendausflug auf die Kunsteisbahn St. Margarethen statt. Zudem hat sich das OK
der Sport Night für einen Besuch in der Jump Factory getroffen als Belohnung für ihr Engagement.

Spiele: Im Jugendhaus Dornach haben Karten- und Gesellschaftsspiele auch im Smartphone-Zeital-
ter ihren Platz. Es wird eine regelmässige Spielkultur gelebt. Neben dem gelebten Gemeinschafts-
sinn bieten Spiele eine gute Möglichkeit, mit Niederlagen und Erfolgserlebnissen umzugehen.
Auf Wunsch eines Jugendlichen hat sich jeden Freitag zwischen 20.00 und 21.00 Uhr ein Zeitfenster 
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Nils, 14:
Ich wünsche mir
einen vom Regen
geschützten Chill-
Ort, der etwas
versteckt ist und
nicht ausgestellt.



eröffnet, bei welchem der Video-Spielraum geschlossen wird und alle die Lust haben, spielen ge-
meinsam ein Gesellschaftsspiel. Hoch im Kurs sind Jungle-Speed, Just One, Quiz Duell, Arschlöchle 
und Siedler. Daneben werden die klassischen Spiele wie Döggele und Billard gespielt. 
Sehr beliebt ist auch FIFA 20 auf der PS4. Ein Jugendlicher organisierte dazu schon mehrmals ein 
Turnier, wo gegeneinander gespielt wird. Dabei spielen sie in Zweierteams und üben so, sich mitein-
ander zu organisieren, zu kommunizieren und unter Zeitdruck gemeinsame Entscheidungen zu tref-
fen.

Partys / Raumangebot: Die Räume des Jugendhauses können Jugendliche nutzen, um mit ihren 
Freund*innen Partys zu feiern. Bei Bedarf unterstützen wir sie bei der Planung und begleiten die An-
lässe je nach Bedarf. Die 6. Klassen haben ihre Abschlussparty bei uns gefeiert und die Betriebs-
gruppe hat eine „interne“ Übernachtungsparty durchgeführt. Eine Klasse der Rudolf-Steiner Schule 
hat ebenfalls einen Abend lang das Jugendhaus für einen Geburtstag genutzt. 
Für mehrere Anlässe ausserhalb des Jugendhauses haben wir Equipment zur Verfügung gestellt und
die Jugendlichen auf diese Weise unterstützt.

Treff: Im Treff finden immer wieder Generationenwechsel statt. Die 12- bis 13-Jährigen haben das 
Jugendhaus für sich entdeckt und einige
der über 17-Jährigen kommen nicht
mehr regelmässig, da ihre Zeit mit Aus-
bildungen ausgefüllt ist. Dies eröffnet ih-
nen neue soziale Kontakte und Aufent-
haltsmöglichkeiten. Einzelne
Besucher*innen von über 19-Jährigen
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kommen gerne, um zu plaudern und von ihrem Leben zu erzählen. Der Mädchenanteil liegt bei rund 
25%. Die Besucher*innenzahlen beim offenen Treff sind naturgemäss starken Schwankungen aus-
gesetzt. Freitags waren es Durchschnittlich 20 Jugendliche, welche den Treff aufsuchten. Am Mitt-
woch sind äussere Einflüsse wie das Wetter ein wesentlicher Faktor, sodass die Zahlen von 10 bis 
über 30 schwankten und im Mittelwert 15 Jugendliche vor Ort waren. Vor allem der Mittwoch Nach-
mittag bot somit ideale Voraussetzungen für persönliche Gespräche, Unterstützung bei der Lehrstel-
lensuche oder für die Planung der Projekte. Im vergangen Jahr haben mehrere Jugendliche die Gele-
genheit genutzt, im Jugendhaus ihre Hausaufgaben zu erledigen und für Prüfungen zu lernen. Gege-
benenfalls haben wir die Jugendlichen unterstützt und motiviert. Bei den Sonntagsöffnungen haben 
die Jugendarbeitenden jeden zweiten Sonntag abgedeckt. Bei den übrigen Sonntagen konnten sich 
Jugendliche aus der Betriebsgruppe im Vorfeld melden und so eine „autonome Öffnung“ organisie-

ren. Die autonomen Sonntage, die so statt-
gefunden haben, sind gut verlaufen und ein
Teammitglied hatte jeweils Pikettdienst. 

Mitwirkung / Betriebsgruppe: Die Be-
triebsgruppe hat sich um interessierte und 
engagierte Jugendliche erweitert. Aktuell 
zählt die Betriebsgruppe 19 Mitglieder. Ziel 
der festen Betriebsgruppe ist unter ande-
rem die Jugendlichen partizipieren zu las-
sen. Die einzelnen Jugendlichen der Be-
triebsgruppe geniessen dabei nicht nur 
mehr Mitgestaltungsmöglichkeiten, sondern
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tragen somit auch mehr Verantwortung.
Neben mehreren Sitzungen hat auch ein zweitägiger Planungs- und Arbeitsevent mit einer Über-
nachtung stattgefunden. Neben einem „Fun-Teil“ haben die Jugendlichen über die Zukunft des Ju-
gendhauses mitberaten. Die Betriebsgruppe hat sich selber Ziele gesetzt, Verantwortlichkeiten abge-
macht sowie ein „Göttisystem“ eingeführt, wobei die älteren „Betriebsgrüppler*innen“ die jüngeren 
einführen und unterstützen. 
Für uns ist die Betriebsgruppe eine willkommene Unterstützung im Alltag. Für die Jugendlichen stellt 
sie ein wichtiges Lernfeld dar. An den Betriebsgruppensitzungen übergeben wir die Leitung und die 
Protokollierung den Jugendlichen. Die Sitzungen sind somit ein praktisches Lernfeld, wo sich die Ju-
gendlichen Kompetenzen aneignen und festigen können. Die Betriebsgruppe delegiert weiterhin Ju-
gendliche als Vertretende in den Vorstand der Jugendarbeit, wo diese ganz di-
rekt mit einer Stimme bei allen Abstimmungen mitentscheiden können.

Jugend Hilft: Gleich zu Beginn des Lockdowns aufgrund des Covid-19 haben
wir mit einigen Jugendlichen aus der Betriebsgruppe überlegt, was sie in dieser
Ausnahmesituation von ihrer Seite her den Bewohner*innen von Dornach als
Unterstützung anbieten könnten. Daraus entstand der „Hauslieferdienst“, bei

dem die Helfer*innen regelmässig Einkäufe im Coop tä-
tigen und danach an Personen der Risikogruppe auslie-
fern. Bis Ende Mai 2020 haben insgesamt 12 Helfer*in-
nen für 43 verschiedene Haushalte eigekauft. Insge-
samt wurde 194 mal geliefert und somit etwa 164  eh-
renamtliche Stunden von Jugendlichen geleistet.
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Social Distancing in der Jugendarbeit Dornach
Maximilian Becker

Der Ausbruch des Coronavirus Covid-19 und die damit verbundenen Einschränkun-
gen des öffentlichen Lebens  war auch für uns als Jugendarbeit Dornach eine neue
Herausforderung. Die komplette Schliessung des Jugendtreffs sowie das generelle
Veranstaltungsverbot traf uns zunächst hart, da es  schwierig war, überhaupt mit
der Jugend aus Dornach in Kontakt zu bleiben und für sie Angebote bereit zu stel-
len.  Nichtsdestotrotz ist es  gerade in einer solchen Zeit wichtig für Heranwachsen-
de, dass sie gehört werden. So haben wir uns überlegt, wie wir  aus der Distanz mit
den Jugendlichen Zeit verbringen können. Dazu richteten wir feste Zeiten ein, in de-
nen wir Online-Sitzungen für die Jugendlichen anboten. Jeweils am Mittwoch
Abend fand ein Online-Treff für alle interessierten Jugendlichen statt, um miteinan-
der zu sprechen und anschliessend zu spielen, sei es „Montagsmaler“, „Pantomime“ oder „Stadt, 
Land, Fluss“. Der Abend jedes Sonntages war für die Betriebsgruppe reserviert. Auch hier wurde bei-
spielsweise über Befindlichkeiten in der aktuellen Situation und über bestimmte Themen gesprochen 
oder  Ideen gesammelt für Veränderungen im und um das Jugendhaus. Anschliessend spielten wir 
meistens ebenfalls Spiele. Weiter waren wir intensiver in den sozialen Medien unterwegs, kommuni-
zierten  per Chatfunktionen und erstellten Quiz  via Instagram. Zudem stellten wir uns  für unterstüt-
zende Gespräche zur Verfügung. Gemeinsam mit einer Gruppe  Jugendlicher stellten wir  einen  Lie-
ferdienst von Lebensmitteln für Menschen aus der Risikogruppe auf die Beine, welcher von den Nut-
zenden sehr geschätzt wurde. 
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Leonie, 16:
Ich wünsche mir
einen Park, wo es
einerseits eine
Liegefläche zum
Picknicken und
Chillen hat, aber
auch einen Street-
Workout-Platz



All dies ersetzte natürlich nicht ansatzweise den Jugendtreff und die Anlässe und Projekte, an denen 
wir physisch mit den Jugendlichen etwas unternehmen können. Es ermöglichte immerhin im Kontakt 
zu bleiben und  offene Ohren für die Jugendlichen zu haben und schon das eine oder andere voraus-
zuplanen oder Bedarfe abzufragen.
Als vom Bundesrat der zweite Lockerungsschritt der Massnahmen für den 11. Mai verkündet wurde, 
mit dem auch die Grundschulen wieder öffneten, erstellten wir ein Schutzkonzept, um  für kleinere 
feste Gruppen  etwas anbieten zu können. Am Mittwoch Nachmittag boten wir einen reduzierten Treff
für fixe Gruppen von Jugendlichen unter 16 Jahren an, welche sich im Vorfeld anmeldeten. An ein-
zelnen  Nachmittagen und Abenden boten wir für alle Interessierten diverse Spiele an und teilten uns 
dafür im Team für diese Angebote auf. Somit konnten  jeweils 4 Jugendliche in gemischten Gruppen 
kommen  und  die maximal vertretbare Anzahl von fünf Personen wurde nicht überschritten. So fand 
z.B. ein Billardturnier , ein „Siedler-Abend“ und ein „Work-Nachmittag“ statt, an dem mit Jugendlichen
kleinere Instandhaltungs- und Veränderungsarbeiten im Jugendhaus erledigt wurden.

Nebst den Angeboten nutzten wir vom Team die restliche Zeit um das Jugi aufzu-
räumen, zu putzen und diverse kleine Veränderungen vorzunehmen. Wir planten
intensiver verschiedene Anlässe wie  die Jugendwoche und das Pilotprojekt „Spiel-
bus & Spielfest“ in Kooperation mit der Ludothek Dornach oder bauten auch Über-
stunden ab.

Wir sind beeindruckt, wie gut die Jugendlichen mit der Situation umgingen und wie
vernünftig sie sich an die Massnahmen hielten und trotz der signifikanten Ein-
schränkung ihrer Freiräume einen kühlen Kopf bewahrten und freuen uns sehr dar-
auf, wenn wir wieder in gewohntem Rahmen das Jugendhaus für sie öffnen können
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Fabián, 13
Ich wünsche mir
einen Kunstrasen-
platz zum Fussball
spielen, damit der
Ball nicht mehr
verspringt.



– insbesondere auch für diejenigen, die nicht über die selben technischen Mittel verfügen wie andere 
und somit nicht an den Online-Treffs teilnehmen konnten.
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Interkantonale Jugendwoche 2019
Pascale Thommen

Mädchen und Jungen stand in den Herbstferien wieder das spannende und bunte Workshopangebot 
zur Auswahl, welches bereits das neunte Mal stattgefunden hat. Jugendliche im Alter von 12 bis 18 
Jahren aus den Kantonen Solothurn, Baselland und Basel-Stadt konnten aus über 70 verschiedenen 
Workshops auswählen und sich so ihr individuelles Ferienprogramm zusammenstellen. 
Mit Fokus auf einem partizipativen Ansatz und der „Peer-Education“ setzten wir auch dieses Jahr be-
wusst Jugendliche als Workshopleitende ein. Auf diese Weise profitierten nicht nur die Teilnehmen-
den. Die jungen Kursleiter*innen konnten so ihr spezifisches Fachwissen weitergeben und Erfahrun-
gen im Leiten von Gruppen sammeln. 
In den beiden OK's (Bubenwoche und Mädchenwoche) griffen wir ebenfalls auf junge Männer und 
Frauen zurück, da es sich gezeigt hat, dass sie vor Ideen sprühten und somit auch einen Einblick in 
die Organisation erhalten konnten. So setzte sich bei-
spielsweise das Mädchen-OK aus acht jungen Frauen
und vier Erwachsenen zusammen.

Ein Highlight war die Nominierung für den Prix Jeunesse.
Dieser Preis wird jährlich von der Jugendsession in Bern
vergeben. Dazu reisten drei Jugendliche aus den OK's
ins Bundeshaus und präsentierten vor gefüllten Rängen
das Projekt der Jugendwoche. Auch wenn der erste Rang
nicht erreicht wurde war es für unserer Delegation eine
wertvolle Erfahrung.

16



Sport Night
Maximilian Becker

Die Sport Night wurde in dieser Saison mit einem speziellen Event Ende August in der Glungge in 
Dornach lanciert. Kinder und Jugendliche konnten sich dort im Wasser beim Wettschwimmen oder 
Wasserball austoben. Um sich zu verpflegen stand der Kiosk zur Verfügung und die Wiesenflächen 

luden zum gemeinsamen Verweilen oder zum Federball, 
Frisbee oder KUBB spielen ein. Der Event hatte keine Al-
tersbeschränkung, was dazu führte, dass ganze Familien 
erschienen sind, was zu einer tollen Stimmung führte. So 
fanden viele Gespräche und Spiele zwischen jung und alt
statt. Die Glungge hatte an jenem Abend etwas länger 
geöffnet als normal und die zusätzliche Beleuchtung 
sorgte für eine spezielle Atmosphäre rund um das 
Schwimmbad.

Ende September ging die Sport Night dann wie gewohnt 
in der Turnhalle Bruggweg weiter. Sie fand ab dann im-
mer gegen Ende jedes Monats statt. Die letzte geplante 
Veranstaltung der Saison 19/20 im März konnte dann lei-
der aufgrund der schweizweiten Einschränkungen nicht 
mehr stattfinden. Trotzdem war die Saison ein voller Er-
folg: Es nahmen im Schnitt rund 20 Jugendliche teil, wäh-
rend das Organisationskomitee und die daraus entstan-
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denen Teams aus „Junior Coaches“ - ebenfalls Jugendliche – die einzelnen Abende planten und 
durchführten. So wurde jede Veranstaltung einzigartig, auch wenn sich die beliebtesten Spiele wie 
beispielsweise Fussball, Affengarten, Powerball oder freies Turnen immer wieder durchsetzen konn-
ten. 
Sport und der Ausgang am Wochenende sind für die Jugendlichen aus dem Raum Dornach grosse 
Bedürfnisse. Das Angebot soll diese verbinden und einen weiteren niederschwelligen Aufenthaltsort 
für die Heranwachsenden bieten.
Seit dieser Saison wird das Angebot vom Turnverein Dornach mit einem von der Sport Night unab-
hängigen Projekt ergänzt: Immer Sonntags ab dem Mittag findet der „Open Sunday“ ebenfalls in der 
Turnhalle Bruggweg statt, welcher die jüngeren Kinder als Zielgruppe hat. Während sich die Kids dort
gemeinsam austoben be-
steht für Eltern die Möglich-
keit mit einem Kaffee zu ver-
weilen. Die beiden Angebote
werden gemeinsam auf dem
selben Flyer (Vorder- und
Rückseite) beworben. So
wurde nun die Zielgruppe
von Sportangeboten in Dor-
nach ausgeweitet. 
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Jamie, 13
Es bräuchte mehr
oder eine grössere
Turnhalle, sodass
auch im Winter
öfters alle Sport-
arten in den Turn-
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können wie z.B.
Jugendriege und
Fussballtraining.



Kinder- und Jugendförderung in der Gemeinde
Thomas Gschwind

Die Gemeinde ist der zentrale Sozialraum von Kindern und Jugendlichen. Gestützt
auf die UN-Kinderrechtskonvention, die Bundesverfassung und das nationale Kin-
der- und Jugendförderungsgesetz sind in der Schweiz die Gemeindebehörden
hauptverantwortlich für die Umsetzung von Kinder- und Jugendförderung. In den
letzten Jahren hat hier eine starke Entwicklung stattgefunden und auch in Dornach
wurde die Schulsozialarbeit eingeführt und familienergänzende Tagesstrukturen
sind aktuell ein Thema. Mit den gegenwärtigen Entwicklungen ist für Gemeinden
die Herausforderung gestiegen, sich in diesem Feld zurecht zu finden und sowohl
die Planung als auch die Koordination der Kinder- und Jugendförderung als Querschnittaufgabe  be-
darfsgerecht und nutzbringend voranzutreiben. Wie  die Kinder- und Jugendförderung umgesetzt 
wird ist in unserem föderalistischen Staat jeder Gemeinde überlassen.. Das bringt die Herausforde-
rung mit sich, dass keine allgemeingültigen Lösungen vorhanden sind. Es bietet aber auch die Mög-
lichkeit, die unterschiedlichen Rahmenbedingungen (Grösse, gewachsene Struktur, Vereinsleben, fi-
nanzielle Möglichkeiten etc.) zu berücksichtigen. In Dornach fehlt in der Verwaltung  eine entspre-
chende Abteilung, sodass beispielsweise die Schulsozialarbeit mangels Alternative der Sozialregion 
angegliedert wurde. Als Leiter der Jugendarbeit Dornach wurde ich beim Kanton Solothurn als Ju-
gendbeauftragter gemeldet, klare Kompetenzen und Pflichten sind jedoch noch nicht definiert. Mit der
2019 geschaffenen „Familien- Jugend- und Kulturkommission“ wurde erreicht, dass Kinder- und Ju-
gendförderung politisch verankert wurde. Dass Dornach aktuell ein Kinder- und Jugendleitbild entwi-
ckelt, ist ein Resultat dieser Kommission. 
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Lenny, 14
Gemütliche Bänkli
in der nähe einer
Rasenfläche
zusätzlich zur
Sporti wären toll.



Eine Gemeinde organisiert ihre öffentlichen Aufgaben  in verschiedenen Politik- und Verwaltungsbe-
reichen. Die  Bereiche haben unterschiedliche Auswirkungen auf die Lebenswelten der Kinder und 
Jugendlichen.
Aufgrund der Entwicklungsaufgaben, die Kinder und Jugendliche meistern müssen, sind sie auf opti-
male Bedingungen für ihr Aufwachsen angewiesen. Deshalb schlägt der Dachverband Offene Kin-
der- und Jugendarbeit Schweiz (DOJ) vor, auf kommunaler Ebene eine Stelle zu benennen, die dar-
auf achtet, dass die Interessen und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen in allen Bereichen be-
rücksichtigt werden. Kinder und Jugendliche sollen bei allen Themen, die sie betreffen, einbezogen 
werden und so  am demokratischen Leben teilhaben. Eine eigene Stelle zu schaffen, ist für kleine 
Gemeinden aber kaum realistisch. Je nach Gemeinde besteht die Chance, die teilweise bereits be-
stehenden Stellen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit weiterzuentwickeln. Sie könnten mit koordi-
nativen Aufgaben der kommunalen Kinder- und Jugendförderung ergänzt werden. Dazu bräuchten 
die entsprechenden Stellen jedoch erweiterte Aufträge, Kompetenzen und Ressourcen.

Je nach Grösse und Struktur haben sich mehrere praktizierte Varianten entwickelt. Die beiden nach-
folgenden Beispiele zeigen zwei Möglichkeiten, die für  Gemeinden in ähnlicher
Grösse wie Dornach denkbar sind. Was in Dornach praktiziert wird, liegt heute eher
beim Beispiel „kleine Gemeinde“, ausser dass die Kinder- & Jugendförderstelle
nicht explizit eingesetzt ist. Selbstverständlich sind auch Mischformen denkbar. In
einigen Gemeinden der Region sind Kinder- und Jugendbeauftragte mit einem Teil-
pensum für die Koordination und Vernetzung und mit dem anderen Pensum für die
Offene Kinder- und Jugendarbeit tätig. Wichtig  dabei ist eine bedarfsgerechte Aus-
gestaltung der kommunalen Kinder- und Jugendförderstelle. 
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Anna, 18
Ich wünsche mir
einen Club oder
eine Disco für ab
16.



Funktionen & Aufgaben der kommunalen Kinder- & Jugendförderstelle
Die kommunale Kinder- und Jugendförderung ist eine Querschnittsaufgabe in der Gemeinde. Die Be-
stimmung einer zuständigen Stelle für Planung und Koordination kommunaler Kinder- und Jugendför-
derung hat folglich zum Ziel, die unterschiedlichen Zuständigkeiten, Verantwortungen und Aktivitäten 
miteinander zu vernetzen, zu verknüpfen und zu unterstützen. Damit werden optimale Bedingungen 
geschaffen, um Kinder und Jugendliche effektiv zu fördern.
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Mittlere, ländliche Gemeinde Quelle:DOJ, Kinder- 
und Jugendförderung als Querschnittaufgabe

 
Kleine Gemeinde Quelle:DOJ, Kinder- und 
Jugendförderung als Querschnittaufgabe



Was bedeutet das für Dornach?
Dass neben dem vorhandenen Altersleitbild nun auch ein Kinder- und Jugendleit-
bild erarbeitet wird, ist ein wichtiger Schritt. Der Aufbau familienergänzender Ta-
gesstrukturen ist ebenfalls aufgegleist und Dornach verfügt über ein breites Ver-
einsangebot für Kinder- und Jugendliche. Die reformierte Kirche betreibt einen offe-
nen Kinder- und Jugendtreff und die Jugendarbeit engagiert sich in der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit. Dieser Vielfalt an Angeboten und Entwicklungen steht 
eine Gemeindebehörde gegenüber, die sich der nötigen Koordination und Vernet-
zung organisationsbedingt kaum annehmen kann. Die Jugendarbeit Dornach über-
nimmt heute stillschweigend einzelne dieser Aufgaben ohne zusätzliche Ressour-

cen. Dadurch reduziert die Jugendarbeit den Handlungsdruck, gleichzeitig setzt
sie sich weiterhin für die Weiterentwicklung der Gemeinde rund um Kinder- und
Jugendförderung ein.
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Selina, 17:
Ich wünsche mir
einen anderen
Hotspot für
Jugendliche wie
z.B. ein Jugend-
café mit Alters-
beschränkung
nach oben.

Esrael, 15:
Ich finde es gut
so wie es ist mit
dem Sportplatz
und dem
Jugendhaus.



Wer steckt dahinter

Team 
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Pascale Thommen
Jugendarbeiterin

Maximilian Becker
Sozialarbeiter i.A.

Thomas Gschwind
Leiter Jugendarbeit



Vorstand Jugendarbeit Dornach  (Stand Juli 2020)

Nanette Hartmann Präsidentin 
Rebecca Kienberger Vizepräsidentin  
Christoph Janz Vertreter Einwohnergemeinde
René Burri Vertreter ref. Kirchgemeinde
Ruedi Grolimund Vertreter kath. Kirchgemeinde
Edith van Randwijk Kassierin
Eric Leuenberger Beisitz 
Chantal Marty Beisitz 
Maximilian Varga Beisitz
unterschiedliche Jugendvertreter 

Betriebsgruppe 

Chantal Marty Leonie Berg
Maximilian Varga Esrael Haile
Nico Yanez Antonio Hrnjak
Philip Miesch Jamie Chiaradia
Fabián Immeli Alessio Babi
Selina Suter Nils Richli
Anna Zuber Lenny Walter
Sina Schütze Lea Vitorino

Tim Cedraschi
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